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• Die Entscheidungskompetenz liegt bei der bewirtschaftenden Familie. 

• Die Familie übt auf das von ihr bewirtschaftete Land eine hohe Verfügungsgewalt 

aus – gestützt auf Grundeigentum oder Pachtrecht. 

• Die Arbeit wird zu einem großen Teil von Familienmitgliedern geleistet. 

• Das Finanzkapital wird größtenteils von der Familie oder Kreditgebern gestellt,  

nicht von institutionellen Investoren. 

• Die Risiken werden von der bewirtschaftenden Familie getragen. 

• Namhafte Einkommensbestandteile der Familie basieren auf der 

landwirtschaftlichen Tätigkeit. 

• Verschmelzen von Familienleben und Betrieb. 

• Vererben des Betriebes, Weitergabe über Generationen. 

Quelle: Schweizerisches Komitee Internationales Jahr der bäuerlichen Familienbetriebe 2014 

Definition: „bäuerliche Familienbetriebe“ bzw. „Family Farming“  
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Fragenkomplexe: 

 

• Politik 

• Landwirte 

• Betriebe 

• Berufsstand 

• Ausbildung 

• Beratung 

• Vermarktung 

• Investitionen  

• Ehrenamt 

• Umwelt 

 

Befragte Organisationen in S-H: 

 

Landwirtschaftsverwaltung MELUR 

Bauernverband 

Landwirtschaftliche Unternehmensberatung 

Landwirtschaftlicher Buchführungsverband  

Landgesellschaft 

Institut für Agrarökonomie der Uni Kiel  
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Befragung: Landwirtschaft in Schleswig-Holstein, Gestern – Heute – Morgen 
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Aspekt    Gestern    Heute    Morgen 

Politik • noch auf Nahrungsmittel-

produktion ausgerichtet  

• konservierend, Wechsel  

zur Marktorientierung 

• keine Achtung der 

wirtschaftlichen Bedeutung 

der Landwirtschaft 

• verfolgt weitere Ziele neben 

Nahrungsmittelproduktion: 

• z.B. Geldumverteilung 

zwischen Staaten  

• Geld für ländliche Räume  

• Entfremdung von 

Landwirtschaft 

• kürzt sukzessive 

Subventionen 

• öffentliche Gelder nur noch 

für spezielle Leistungen  

• weniger Umschichtung 

nötig  

• Mittel von 1. in 2. Säule 

• mehr Ordnungsrecht? 

Land-

wirte 
• abhängig von EU-Politik  

• hilfsbedürftige 

Subventionsempfänger 

• „reingeboren“ in Beruf 

• Praktiker 

• Arbeiter auf dem Betrieb  

• wenig Büroarbeit 

• wenig Fremd-AK 

• geringes Selbstbewusstsein  

• treffen bewusste 

Berufsentscheidung 

• sind mehr Unternehmer  

• mehr im Büro  

• weniger in Praxis  

• sind selbstbewusster, 

offener, besser vernetzt  

• nutzen Aus- und Fortbildung  

• Handy, Internet  

• delegieren stärker  

• haben mehr Fremd-AK 

• sind Manager    

• arbeiten vom Büro aus 

• beschäftigen mehr gut 

ausgebildete Mitarbeiter  

• „echter“ Mittelstand 



Aspekt    Gestern    Heute    Morgen 

Betriebe • gut strukturiert im 

westdeutschen Vergleich  

• viel Milchvieh, Ackerbau  

• extreme Marktferne 

• Mengenproduktion 

• hoher Eigentumsanteil 

• weiterhin gut strukturiert  

• vielfältiger in Ausrichtung  

und Rechtsform 

• mehr Kooperationen  

• familiengeführt 

• exportorientiert 

• Pachtanteil steigt 

• Strukturwandel geht ohne 

Brüche weiter, d.h. Betriebe 

werden größer, Grenzen?  

• Familienunternehmen in 

unterschiedlichen 

Rechtsformen  

• spezialisiert  

• horizontal und vertikal 

verbunden  

• mehr Milchviehhaltung und 

Ackerbau  

• weniger Veredlung, weniger 

Ökolandbau  

• mehr erneuerbare Energien 

• höherer Pachtanteil 

Berufs-

stand 
• sehr konservativ 

• unbeweglich 

• defensiv 

• mehr Transparenz 

• offensiv,  

• bereit zu mehr Diskussion 

• hat viel Einfluss 

• stärker an Gesellschaft 

orientiert  

• schult Umgang Landwirte 

im mit Gesellschaft u.a. 



Aspekt    Gestern    Heute    Morgen 

Aus-

bildung 
• hohes Ausbildungsniveau 

• Ausbildung praxisorientiert  

• viel Produktionstechnik 

• Niveau steigt  • höheres Niveau  

• mehr Abschlüsse  

an FH und Uni  

• weiche Faktoren werden 

wichtiger 

• mehr MA-Führung 

• mehr Ökonomie 

Vermark-

tung 
• passive Vermarktung • aktivere Vermarktung • Offensivere Vermarktung 

• stärkere Absicherung über 

Warenterminkontrakte 

Investi-

tionen 
• in kleinen überschaubaren 

Schritten  

• Kredite bei Hausbanken  

• viel Eigenleistung 

• größere Investitionen  

• Kredite bei spezialisierten 

Banken 

• höhere Risiken, insbes. bei 

erneuerbaren Energien 

• größere Investitionen  

• höheres Risiko 



Aspekt    Gestern    Heute    Morgen 

Ehren-

amt 
• überproportionales 

ehrenamtliches Engagement 

in Politik, Feuerwehr, 

Verbänden, Kirche u.a.  

• hohe Priorität von  

Beruf und Politik  

• höhere berufliche 

Beanspruchung lässt  

weniger Zeit für Ehrenamt, 

• geänderte Prioritäten  

• Familien haben Vorrang 

 

• weniger Landwirte können 

sich ehrenamtlich 

engagieren,  

• Bedeutung bleibt hoch 

 

Umwelt • wenig Rücksicht   

• wenig Wissen 

• Fehler bei Pflanzenschutz  

und Düngung  

• Widerstand gegen Auflagen 

 

• Umweltbewusstsein  

• mehr Wissen  

• noch Widerstände  

• Verteidigungsposition  

• schadet dem Image 

• nachhaltiges Wirtschaften 

im Einklang mit Umwelt,  

• proaktives Verhalten 



Ausbildung 

Berufsstand Politik 

Landwirte 

mehr Manager  

im Büro 

Professionalisierung 

bewusste Berufswahl 

mehr Ordnungsrecht? 

öffentliche Mittel nur  

noch für spez. Leistungen 

Mittelumschichtung 

von 1. in 2. Säule 

weniger Subventionen 

mehr „soft skills“ 

höher, länger: Uni, FH 

mehr Ökonomie 

mehr Mitarbeiterführung 

mehr Leitungs- 

aufgaben 

... 

schult Landwirte im  

Umgang m. Gesellschaft 

aktiv 

Stärker an Gesell- 

schaft orientiert 

Umwelt 

Investitionen 

größere  

Wachstumsschritte 

höheres Risiko 

Ackerbau 

Milchproduktion 

proaktives Verhalten 

im Einklang mit Umwelt 

nachhalt. Wirtschaften 

Umweltbewusstsein 

Vermarktung 

Betriebe 

stetiges Wachstum 

Vielfalt Rechtsformen  

... 

Familienverbünde  

Risiko 

Terminkontrakte 

offensiver 

„mehr Markt“ 

Betriebsentwicklung, Strukturwandel 
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Entwicklungsaspekte und -faktoren 



Es wird auch morgen wettbewerbsfähige,  

marktorientierte, nachhaltig wirtschaftende  

landwirtschaftliche Familienunternehmen  

in Schleswig-Holstein geben! 

Fazit 
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